
 
 
 
 
 
              

Adventsvorlage KAB 2023 
 

Alte Spur durchkreuzt – Gott öffnet neue Wege 
 

 
@Dr. Paulus Decker in: Pfarrbriefservice 
 
 
 

Advent – Zeit der Orientierung und Neuausrichtung 
 
 

KAB- Diözesanverband Rottenburg – Stuttgart e.V. 
Jahnstr. 30, 70597 Stuttgart 

Tel. 0711 9791-4640 
 



Vorwort: 
„Frag 100 Katholiken, was das Wichtigste in der Kirche ist. Sie werden antworten: 
die Messe. Frag 100 Katholiken, was das Wichtigste ist in der Messe. Sie werden antworten: 
die Wandlung. Sag 100 Katholiken, dass das Wichtigste in der Kirche die Wandlung ist.  
Sie werden empört sein: „Nein, alles soll so bleiben, wie es ist!“ (L. Zenetti) 
 
Überall begegnen uns Wandel und Veränderung, ob uns das passt oder nicht.  
Zur Zeit haben wir das Gefühl, dass das vermehrt und schneller kommt und Manches dabei 
auf der Strecke bleibt. Wandel ist notwendig. Doch wir sehnen uns eher nach Sicherheit und 
Halt in diesen unsicheren Zeiten. 
Wir brauchen heute, mehr denn jeh, Agilität, d.h. die Fähigkeit in einer sich  
verändernden, unsicheren Umwelt flexibel und anpassungsfähig zu sein. Dazu müssen wir 
uns mit Gegebenheiten auseinandersetzen und schauen, wie trotzdem Leben möglich ist. 
Dieser Aufgabe stellt sich die KAB für die Arbeits- und Lebenswelt der Menschen heute.  
 
Jedes Jahr gibt uns der Advent Gelegenheit, sich auf Weihnachten einzustellen.  
Weihnachten allerdings bedeutet nicht Beständigkeit wie mancher meint, sondern ist die 
tiefgreifendste Veränderung überhaupt. Nie zuvor gab es einen Gott, der sich kleingemacht 
hat und der Menschen auf Augenhöhe begegnet. Eher kamen Götter in Menschengestalt in 
Hoheit und Macht, um das Leben der Menschen nach ihren Launen und Vorstellungen zu 
beeinflussen. 
Der Gott Jesu Christi ist anders. Er personalisiert sich. Er gibt all seine Macht auf.  
Er wird wirklich Mensch und erlebt die Höhen und Tiefen des Lebens – ja sogar den Tod.  
ER setzt seine Macht des Wandels nicht wie ein Zampano ein. Er nutzt die Macht der 
Ohnmacht, um unser Dasein, um die Endlichkeit des Todes zu überwinden. Er wird zutiefst 
menschlich in allem, was Menschen umtreibt, belastet und einschränkt – und ER überzeugt 
durch diese SEINE wahre Menschlichkeit und Zugeneigtheit. 
Wenn wir uns darauf einlassen, wachsen uns Kraft und Hoffnung zu, dass Alles zu einem 
guten Ganzen geführt werden kann; dass Leben und Liebe siegen. Selbst wenn wir 
scheitern, oder Dinge sich anders entwickeln, als wir uns das vorstellen, eröffnet Gott uns 
einen Weg. 
Der Advent lädt uns ein: genau hinzuschauen und zu spüren, was Gott durch seine 
Menschwerdung uns schenken will. 
 
Ich wünsche Ihnen,  
- dass die Wandlung, die Gott für uns vorgenommen hat, keine Bedrohung, sondern eine 
Bestärkung sein möge;  
- dass Weihnachten, (das Fest der verwandelnden Liebe) für Sie wirklich spürbar wird und  
- dass sie zuversichtlich und guten Mutes (im wahrsten Sinn des Wortes) auf 2024 schauen 
können. 
 
Denn Gott hat sich klein gemacht, damit wir groß rauskommen und Leben in Fülle erfahren. 
 
Gesegnete und heilsame Zeit wünscht Ihnen 
Irmgard Schmitt (GR Seelsorgeeinheit Bottwartal) 
 
 
 
 
 
 

 
 



Abschied 
 
Liebe Freundinnen und Freunde der KAB, liebe Mitglieder, 
 
dies ist nun die letzte Adventsvorlage, die ich mit verantworte und  in der ich Sie und Euch als 
ehemaliger Präses grüße. Ich danke besonders Frau Irmgard Schmitt, die, wie jedes Jahr, 
wieder eine sehr ansprechende, adventliche Vorlage gestaltet hat. 
Veränderung und Wandel beschäftigt uns auch innerhalb unserer KAB. Wir müssen uns neu 
ausrichten, wenn die Mitgliederzahlen sinken, die Botschaft der katholischen Soziallehre aber 
in unserer heutigen Zeit weiter gelebt und eingefordert werden soll. Und das ist wichtiger 
denn je!  
Ich freue mich, dass wir mit Maria Sinz eine engagierte Frau als neue Präses bekommen 
haben und ich wünsche ihr für  die Arbeit  in der KAB alles erdenklich Gute, vor allem Gottes 
Segen. 
Bei Ihnen/Euch allen bedanke ich mich von Herzen für das Vertrauen und die Wertschätzung, 
die Sie/Ihr mir entgegengebracht haben/habt. 
Ich bin dankbar für viele Begegnungen, Gespräche, sachliche Diskussionen, gemeinsame 
Aktionen, für den Zuspruch und das gemeinsame Miteinander in den letzten 8 Jahren. Zu 
manchen hat sich ein enges, ja freundschaftliches Verhältnis entwickelt, auch dafür bin ich 
besonders dankbar. 
Ich wünsche nun Ihnen und Euch allen gesegnete und frohe Advents- und Weihnachtstage 
und für die Zukunft eine gewandelte, neue und schlagkräftige KAB in unserer Diözese und 
darüber hinaus! 
 
Matthias Schneider 

 
 
 

…und Neuanfang 
 
 
Mitten in allen Veränderungen bleibt eines gleich: dass wir uns als Menschen begegnen. 
Darauf freue ich mich in der kommenden Zeit. 
Wir sind miteinander unterwegs, um das Antlitz der Erde menschlich werden zu lassen. Es ist 
eine Sehnsucht, die uns verbindet. Wir wollen schon heute nach der Gerechtigkeit Gottes 
leben, unseren Glauben handelnd zum Ausdruck bringen. Natürlich ist unsere Sehnsucht 
größer, als unser reales Vermögen. Der Mindestlohn ist immer noch unter 13,-€, prekäre 
Beschäftigung nimmt zu, der Weg zur echten Pflegereform ist weit, die bange Frage: werde 
ich morgen noch stark genug sein um in der „Transformation“ zu bestehen, wird zum 
Alltagsbegleiter, und vieles mehr wäre zu nennen. Manchmal bleibt uns nur die Kritik am 
Bestehenden. In all dem bleibt eines gleich, wir begegnen uns als Menschen, miteinander 
unterwegs, auf dem Weg, dessen Ziel am Ende Gott selbst ist. 

 
Maria Sinz 

 
 
 
 
 
 
 



Einführung  
 
Lied:  Macht hoch die Tür 
 
Text: In diesen Tagen öffne ich Türen im Adventskalender,  
 jeden Tag aber auch noch andere Türen: 

 die Kinderzimmertür, um nach dem Kind zu sehen 
 die Kühlschranktür für die Milch zum Kaffee 
 die Backofentür für die Plätzchen 
 die Haustür für den Paketboten oder Freunde 
 die Tür zum Arbeitszimmer, zum Supermarkt, zur Arztpraxis 
 ...    und meine innere Tür. 

Nicht dichtmachen, nur damit alles so schön bleibt wie immer.  
So gewohnt. So bequem. So satt. 
Also: Tür auf! Anders kann man sich nicht auf den Weg machen. (nach Andrea Wilke) 
 
So machen wir uns auf den Weg: im Namen des Vaters, des Sohnes und des Hl. Geistes 
 
 
1. Sehnsucht  
 
Gedanken Sehnsucht ist eine Antriebskraft in unserem Leben. Ohne Sehnsucht entwickeln 
sich keine Vorstellungen, keine Lebensträume, keine Aufgaben. 
 
Gott hat Sehnsucht, sonst wäre er nicht dreifaltig. Schon in dieser seiner „internen“ 
Beziehung zeigt sich, wie unser Gott sich sieht – als ein Gott, der in Beziehung tritt,  
der begegnen möchte, in den Dialog treten und trotz seiner Allmacht uns nicht zum Spielball 
seiner Launen geschaffen hat. 
 
Diese Sehnsucht hat dazu geführt, dass Gott in Jesus nahbar, greifbar, spürbar geworden ist. 
ER geht all unsere Wege, von klein auf mit, um wirklich zu spüren, was ein Menschenleben 
ausmacht. Und von Beginn an hatte er ein Herz für die Kleinen, die Ausgestoßenen, die die 
jeden Tag neu schauen müssen, dass Leben überhaupt stattfindet. 
 
Darum kommt ER, Christus, auf die Welt – nicht behütet und umsorgt in einem Zuhause, 
sondern auf dem Weg, in der Ferne, ja sogar von Anfang an getrieben und vertrieben. 
 
Licht entzünden: 
- Denken wir an diejenigen, die auf ein Zuhause verzichten müssen, die ums Überleben 
täglich kämpfen müssen, die auf der Straße leben oder ihr Zuhause verloren haben durch 
Krieg, Katastrophe oder andere Umstände. (Licht anzünden- kurze Stille) 
 
- Denken wir an diejenigen, die sich Gedanken machen, wie man anderen ein Zuhause 
schaffen kann, die sich sozial engagieren, Ideen entwickeln. (Licht anzünden- Stille) 
 
- Denken wir an diejenigen, die in Organisationen, Vereinen und Gemeinschaften (wie den 
Tafeln) dafür sorgen, dass Not gelindert wird und Hilfe stattfinden kann  
(Licht anzünden- kurze Stille) 
 
- Denken wir an die Verantwortlichen in Wirtschaft, Politik und Entscheidungsgremien, dass 
sie nicht nur Profit im Blick haben, sondern auch die Menschen, die diesen Profit 
erwirtschaften und die menschenwürdige Arbeitsbedingungen brauchen.  
(Licht anzünden - kurze Stille 



- und denken wir an uns selbst, die wir die Fähigkeit haben Dinge anzugehen, zu verändern 
und uns einzusetzen als Christen in Alltag und Leben. (Licht anzünden – kurze Stille) 
 
Lesung: 1 Kor 1,3-9   
Jedes Mal, wenn ich für euch bete, danke ich meinem Gott für die Gnade, die er euch durch 
Jesus Christus geschenkt hat. Durch ihn hat er euch in jeder Hinsicht reich gemacht – reich 
an geistgewirkten Worten und reich an geistlicher Erkenntnis. Er hat die Botschaft von 
Christus, in eurer Mitte so nachhaltig bekräftigt, dass euch nicht eine von den Gaben fehlt, 
die er in seiner Gnade schenkt.  
Nun wartet ihr sehnsüchtig darauf, dass Jesus Christus, unser Herr, in seiner ganzen 
Herrlichkeit erscheint. Gott wird euch die Kraft geben, im Glauben festzubleiben,  
bis das Ziel erreicht ist; damit an jenem großen Tag unseres Herrn Jesus Christus,  
keine Anklage gegen euch erhoben werden kann.  Ja, Gott ist treu; er wird euch ans Ziel 
bringen. Denn er hat euch dazu berufen, jetzt und für immer mit seinem Sohn Jesus Christus, 
unserem Herrn, verbunden zu sein.  
 
Zeit zu Stille und Nachklingen geben 
 
Lied: Da wohnt ein Sehnen tief in mir 
 
 
2. Bewegung  
     
Lesung: Lk 2,1-5 
In jener Zeit befahl Kaiser Augustus, alle Bewohner des Römischen Reiches in Steuerlisten 
einzutragen. Eine solche Volkszählung hatte es noch nie gegeben. Sie wurde durchgeführt, 
als Quirinius Statthalter in Syrien war. Jeder musste in seine Heimatstadt gehen, um sich dort 
eintragen zu lassen. So reiste Josef von Nazareth in Galiläa bis nach Bethlehem in Judäa, 
der Geburtsstadt von König David. Denn er war ein Nachkomme von David und stammte aus 
Bethlehem. Josef musste sich dort einschreiben lassen, zusammen mit seiner Verlobten 
Maria, die ein Kind erwartete. 

 
Bild:  
 
 
  

 
 
 
 
 
 
 

Maria und Josef unterwegs 
 
 
 
Gedanken: Gott bringt von Anfang an in Bewegung; 
Maria und Josef sind unterwegs. Von Nazareth nach Bethlehem. Eine Strecke von etwa 170 
km – über Berge und Täler, schlechte Straßen, zu Fuß, mit dem Esel. Maria hochschwanger.  
Dafür sind sie mindestens zwei Wochen unterwegs gewesen.  
Waren sie allein unterwegs oder mit anderen in einer Wegegemeinschaft?  
 



Auch heute sind Menschen unterwegs. Tagtäglich pendeln viele zur Arbeit; manche leben auf 
der Straße und ziehen von einem Platz zum andern; noch nie waren so viele Menschen auf 
der Flucht.  
Andere sind unterwegs und demonstrieren für soziale Gerechtigkeit, für das Klima, für ihre 
Freiheit u.ä..  
Auch innerlich sind Menschen unterwegs:  in ihrer Persönlichkeitsentwicklung, in ihren 
Beziehungen, in ihrer Lebenssicht und ihrem Glauben. 
 
Wo sind wir in Bewegung? Woher nehmen wir die Kraft um dranzubleiben, um vorwärts zu 
kommen; aber auch um Ruhequellen zu finden und neue Kraft zu schöpfen?  
 
Zeit zum Nachdenken geben: was be-wegt mich, was stärkt mich; mit welchen 
Menschen teile ich meine Wege, wo und für wen bin ich auch Weg-Begleiter 
 
Aktion:  Lied: mache dich auf u werde licht  
(mit Bewegungen: im Stehen oder sitzen: Arme/Schritte nach rechts, Arme/Schritte nach 
links, Arme/ Schritte in die Mitte, Kreis in die Luft zeichnen und wieder zusammenführen/ um 
sich selbst drehen, Arme nach oben und wieder in Ausgangsposition) 
 
 
 

3. Grund der Freude  
 
Lied: Kündet allen in der Not, 1+4+5 
 
Lesung: 1 Thess 5,16-24 
Freut euch zu jeder Zeit! Hört niemals auf zu beten. Dankt Gott, ganz gleich wie eure 
Lebensumstände auch sein mögen. All das erwartet Gott von euch, und weil ihr mit Jesus 
Christus verbunden seid, wird es euch auch möglich sein. Lasst den Geist Gottes 
ungehindert wirken! Wenn jemand unter euch in Gottes Auftrag prophetisch redet, dann geht 
damit nicht geringschätzig um. Prüft jedoch alles und behaltet das Gute! Das Böse meidet. 
Möge Gott, von dem aller Friede kommt, euch helfen, ein Leben zu führen, das ihm in jeder 
Hinsicht gefällt. Er bewahre euch ganz und gar, damit ihr fehlerlos seid an Geist, Seele und 
Leib, wenn unser Herr Jesus Christus kommt. Gott hat euch ja dazu auserwählt; er ist treu, 
und was er in euch begonnen hat, das bringt er auch ans Ziel. 
 
Aktion: Sterne der Hoffnung  
(Sterne mit biblischen Zusagen beschriften und  als Anregung verteilen) 

 Euch ist heute der Heiland geboren;  

 macht euch auf, sucht das Kind; 

  lasst den Geist Gottes ungehindert wirken; 

  ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben;  

 wir sind in Gottes Hand geschrieben;  

 der Friede sei mit euch; 

  ich verkünde euch große Freude;  

 fürchtet euch nicht;  

 das Volk, das im Dunkeln lebt,  

 sieht ein helles Licht;  

 und sie folgten dem Stern, der vor ihnen herzog;  

 der Herr zerbricht das Joch; 

  kommt zu mir, die ihr müde und beladen seid; 

 Wir sind der Ton, du bist der Töpfer;  



 einen neuen Himmel und eine neue Erde schaffe ich; 

  wir sind Erben des Reiches Gottes;  

 Gott kleidet mich in Gewänder des Heils;  
Ins Gespräch kommen mit den Nachbarn über die biblischen Zusagen: sind sie Trost, 
Zuversicht und Hoffnung für mich; wo habe ich schon gespürt, dass sie mich betreffen 
 
Text: (gemeinsam sprechen) 
Heilige Nacht  
Nacht der Hoffnung 
Nacht der Verheißung 
Nacht der Überraschung 
Nacht der Nähe 
Gott kam als Mensch zu uns 
erwartet – und doch ganz anders. 
Er ging einen Weg, wurde Wegweiser, 
setzte einen verheißungsvollen Anfang 
durch Liebe und Sanftmut, 
zeigte eine Wahrheit, 
die den Menschen verwandelte, 
lebte eine Liebe, 
die sich für andere hingab. (Irmela Mies-Suermann)  
 
Lied: „O Herr, wen du kommst“ oder „O Heiland reiß die Himmel auf“ 
 
 

Abschluss: Zukunft durch Ankunft 
Gedanke: Weil Gott Sehnsucht kennt und teilt, ist er Mensch geworden. Durch das Kommen 
Jesu ist ein Anfang gesetzt worden, dass die Welt wieder heil und heiler werden kann. Dies 
ist weiterhin möglich, wenn wir uns IHM zur Verfügung stellen; wenn wir sehen, wo Hilfe und 
Kraft benötigt wird und wir Gottes Liebe unter den Menschen sichtbar machen.  
Wir können es tun: mit Werken der Liebe, mit Zuspruch und Einsatz und im Gebet 

füreinander. 
 
Fürbitten: Im Glauben, dass Gott mit uns ist und seine Kraft im Geschehen in und um uns 
wirksam ist, bitten wir ihn: 
 
- Für alle, die in deiner Kirche still und oft ohne Dank daran mitarbeiten, dass dein Reich 
Wirklichkeit wird: schenke ihnen Geduld dranzubleiben und Zuversicht etwas bewirken zu 
können. Gott, der für uns Mensch geworden ist   alle: wir bitten dich erhöre uns 
 
- Für alle Führungskräfte, die angesichts schwieriger und oft unüberschaubarer Situationen 
einen kühlen Kopf behalten, dass sie tun, was die Situation zum Wohl aller erfordert und 
Wege finden Situationen angemessen zu bewerkstelligen.  
Gott, der für uns Mensch geworden ist 
 
- Für alle, die anderen Menschen in den Stürmen des Lebens Geborgenheit und Sicherheit 
schenken, dass sie selbst Kraft erfahren und Zugang zu den Menschen finden.  
Gott, der für uns Mensch geworden ist. 
 
- Für uns selbst, mit all unserer Sehnsucht nach deiner unbegreiflichen Liebe und Treue, 
dass wir darauf vertrauen, dass deine Menschwerdung unser Heil ist und dies auch 
ausstrahlen. Gott, der für uns Mensch geworden ist 



- Für alle Verstorbenen, die deiner Verheißung vertraut und auf dich gehofft haben, dass sie 
die Fülle des Lebens finden. Gott, der für uns Mensch geworden ist. 
 
 
Immanuel! Gott mit uns! Du bist Mensch geworden, um unserer Welt Heilung zu schenken. 
Denn du bist ein Gott, der uns stützt wie ein liebender Vater und für uns sorgt wie Mutter. 
Darum können wir voll Vertrauen beten:  Vater unser…….. 
 
Friedensgruß: 
Herr, wir beten um Frieden in unserer Welt: Lass unsere Augen Friedliches ansehen.  
Lass unsere Ohren Friedliches anhören. Lass unseren Mund Friedliches ansprechen.  
Lass unsere Hände Friedliches anpacken. Lass unsere Füße Friedliches angehen.  
Lass unser Herz Friedliches lieben und lass uns aktiv dafür einstehen.  
Denn Friede wird möglich, weil Christus uns in jedem Schritt zu Versöhnung und Frieden 
stärkt. Diesen Frieden wollen wir einander weitergeben und miteinander teilen. 
Der Friede Christi sei mit uns allen 
 
Segensbitte: 
Wir bitten Herr um Deinen Segen! Segne unsere Einsamkeit und Verzagtheit, unsere 
Müdigkeit und Ohnmacht. Segne all unsere Zweifel an unserm Tun oder Lassen. 
Segne sie, damit auch wir sie annehmen können. 
Wir sind angewiesen auf Dich, auf Deine Begleitung, auf Deine Liebe. 
Wenn Du uns segnest, spüren wir, dass wir aus Dunkelheiten wieder herauskommen, 
dass Dankbarkeit und Lebensfreude wieder wachsen. Es ist gut. weil wir darin die Fülle des 
Lebens erfahren und andere verstehen können. 
Und so segne, behüte und begleite uns der allmächtige Gott: der Vater, der Sohn und der Hl. 
Geist. Amen 
 
 
 
Kopiervorlage: 
 

 


